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wältigen iftz Die Reibung der beiden Bolzen grund 'd’ dürfte

bier um fo weniger in Betracht'gezogen werden,als diefe fon

anfich gering ift und durch den 9° Fuß Yangen Hebelarm A

noch mehr verringert wird.

Maße der einzelnen Theile.

& 159. Der Preßftiel oder Preßarm A (Fig. 179.) wird

gervögntich 8 bis 10 Fuß lang, 3 Z0U flarf, 7 Zoll body und

wenn irgend möglich von Eichenholz gefertigt. Damit Die Hebe-

fehtene f fo leicht als möglich Hin und her gefchoben werben

fönne, ift Die untere Fläche des Preßftieles, an welche fene an-

liegt, ganz glatt, und muß überdies mit dem Streichhobel glatt
gezogen werden. Das’ Kopfende ce ift mit einem eifernen Ninge

einzubinden, der fo tief in das Holz eingelaflen wird, daß feine

äußeren Flächen mit den Flächen des Arms bündig find. Das

Loch d, durch mweldhes der Bolzen geftedit‘ wird, der den Arm

mit dem Schießer verbindet, wird 3 Zoll weit im Quadrat aus:

geftemmmt und mit einer eifernen Buchfe: verfehen, welche auf der

einen Seite ein’ ftarfes’ und ziemlich breites Schiloblech erhält,

das: mittelft "Schrauben an den Schiefer befeftigt wird. Die

zwei 30 breiten Scjeeren i und: hmerden ebenfalls mitteift

Schrauben an den Stiel befeftigt.. Dabei muß der untere Theil

derfelben fo weit hervorragen, daß no Pas für die Stifte r

und q übrig bleibt, die’ nad) $: 158. Dazu dienen, Die Hebe-

fehiene, welche über ihnen hin und her gleitet, feflzuhalten. Die

Scheere h ift in gleicher Art zu conftruiren, außer daß fie ftatt

der Bolzen eine Rolle k hat, welde den Raum zwifchen: den

beiden’ Lappen der Siheere einnimmt. Weil die Rolle theils

zur Leitung des hinteren Theiles der Hebefchiene f, theils zur

Aufnahme des dünnen Seils dient, fo erhält fie in der Mitte

eine Berfenfung a (Fig. 183.), worin das Seil hinfänglich Plas

bat, ohne von der darüber Tiegenden Schiene f berührt zu wer-

den. Allein eben fo zwermäßig tft, wenn man Der Sceere i

eine Rolle’ k giebt (Fig 179.), wodurd das BVerfchieben erleich-

tert wird. Die Hebefchiene f fertigt man yon weißbüchen Holz

2 bis 3 30fenf und 2 HF Fuß Fürzer ald' den Preßarım.

Die beiden Stifterr und k,' welche bei der vor und vüdfgehen-

den Bewegung der. Hebefchiene infofern notbwendig find, als fie
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diefer Bewegung geiviffe Grenzen feßen, müffen jedesmal fo an-
gebracht werden, daß die Schiene nicht zu weit vor- oder rüd-
wärts gezogen werben fann. Der Preßfchießer oder die Ramme
B wird in der Regel 6 bi8 8 Zoll im Duadrat flarf gemacht.
Damit er fih aber nicht an den Scheiden reibe, find an den
oberen Scheibelatten E fowohl, als aud an den unterften F
Srietionsrollen Z angebracht, an welche er fi herauf und hin-
unter bewegt. Ju ber Regel werben diefe Rollen von weiß-
büchen Holz gefertigt, forgfältig rund abgedreht, und, damit fie
nicht aufipalten, an beiden Enden mit eifernen Ringen verfehen;
fie Fönnen außerdem noch eiferne Buchfen erhalten, damit fie
bei ihrer fteten Bewegung fih nicht fo fehnell auslaufen.

Wird die Preffein Thätigfeit gefegt, fo muß der Preffeit
fo Tange an eine Schnur y (Fig. 179.) gehängt werden, bis der
Schießer auf ihn berabgefunfen ift. Bei der alten Preffe war
diefes fchon deshalb nicht nöthig, weil der Arbeiter den Schießer
mittelft des Aufhebers immer in feiner Gewalt hatte umd ihn
langfam herunterfenfen und eben fo wieder zurüdziehen fonnte,
wenn fih der Keil, wie e8 nicht felten zu gefchehen pflegt, nicht
gerade ziehen will. Bei der in Fig. 179. dargeftellten neuen
Prefie verhält es fi) jeboch anders. Die Ramme fällt Hier bei
der Löfung gleich von oben, von dem böchften Punfte auf: den
Keil herunter, 88 würde daher zu gefährlich fein, den Keil mit
der Hand in aufredhter Stellung zu erhalten. Am diefer Ge-
fahr auszumeichen, mußte das Einwirfen des Arbeiters: enthehr-
fi) gemacht werben, weshald die obige Vorrichtung angebracht
wurde. Zu biefem Behufe ift der Keil an bie Schnm y ges
bängt, melde über eine Rolle geht und mit einem Gewichte
verjehen ift, weldes den Keil, fobald Die Preffe gelöft wird, von
felbft aus der Grube zieht.

Zufammenftellung der Delmühlen.
$: 160. Wir fommen endlich zu der Zufammenftellung der

Delmühlen, und zwar ftellt die Zeichnung Fig. 184. den Grund:
ig und Fig. 185. den Durchfchnitt einer Delmühle vor, die mit:
telft eines oberfhlädhtigen Waflerrabes A von 16 Fuß Durchmef-
fer betrieben wird, an beffen Welle a fi ein Stirnrad B yon
90 Kämmen und 7 Fuß Durchmeffer befindet, welches wieder in


